
Spinnerei, Weberei

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Mitteilungen über Textilindustrie : schweizerische Fachschrift für
die gesamte Textilindustrie

Band (Jahr): 67 (1960)

Heft 12

PDF erstellt am: 30.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



286 Mitteilungen über Textilindustrie

Spinnerei, Weberei

Farbige Lamellen

Um das Gewicht der Kettfadenwächter-Lamellen immer
im richtigen Verhältnis der Stärke, resp. der Garnnummer
des Kettfadens anpassen zu können, werden in den mei-
sten Webereien verschieden schwere Lamellen benötigt.
Nicht immer kann das erforderte Mehr- oder Minder-
gewicht durch eine Verlängerung oder eine Verkürzung
der Totallänge einer Lamelle erreicht werden.

In Betrieben, welche eine Lamellensteckmaschine ver-
wenden, ist eine unterschiedliche Lamellenlänge nur dann
möglich, wenn die Distanz von Fadenauflagefläche bis
oberkant Lamellenkopf bei den verschiedenen Lamellen
gleich bleibt. Daneben sind Verlängerungen der Lamellen
nach unten nur in begrenztem Bereich möglich, da im
Interesse einer rationellen Fabrikation möglichst große
Kettbäume verwendet werden, welche ihrerseits die Länge
der Lamellen nach unten begrenzen, denn je nach Stuhl-
Typ und Facheinstellung bleibt unter Umständen zwi-
sehen Kettbaum und Lamellen nur noch ein ganz kleiner
Zwischenraum.

Um die am besten geeigneten, unterschiedlichen Lamel-
lengewichte trotz gleichbleibender Längen- und Breiten-
abmessungen doch zu erreichen, werden Lamellen in 0,20,
0,30, 0,40 und 0,50 mm Dicke hergestellt. Damit werden
die oben erwähnten Schwierigkeiten umgangen, doch er-
höht sich dadurch die Gefahr stark, daß die verschieden
dicken Lamellen im Laufe der Zeit untereinander ver-
mischt werden. Dies ergibt unliebsame Störungen beim
Arbeiten mit der Steckmaschine und auch auf einen ein-
wandfreien Webverlauf und auf einen guten Warenausfall
wirken sich solche Verwechslungen natürlich negativ aus.

Es ist deshalb gut verständlich, daß schon seit langem
der Wunsch bestand, gleiche oder ähnliche Lamellen mit
unterschiedlichem Gewicht zu markieren, und man ver-
suchte auf verschiedenen Wegen zum Ziel zu kommen.
Der Firma E. Fröhlich AG. in Mühlehorn ist es nun nach
eingehendem Studium dieses Problems gelungen, Lamellen
mit verschieden gefärbter Oberfläche auf den Markt zu
bringen. Schon seit Jahren ist der absolut zuverlässige
Rostschutz von Fröhlich-Lamellen bekannt unter der Be-

Zeichnung «Type rostfrei», und wird von der Kundschaft
auch entsprechend geschätzt. Die Färbung stellt einen Teil-
prozeß dieses Galvano-Verfahrens dar, so daß der außer-
ordentlich gute Rostschutz unverändert bleibt.

Es liegt sowohl im Interesse des Kunden wie auch des

Fabrikanten, daß für die gleiche Dicke aller verschiede-
nen Lamellentypen auch die gleiche Farbe verwendet
wird. Als Norm sind folgende Farben vorgesehen:

0,20 mm dick, normalerweise farblos, wenn farbig
gewünscht gelb

0,30 mm dick, rot
0,40 mm dick, blau
0,50 mm dick, gelb

Die 0,20 mm und 0,50 mm dicken Lamellen werden in
der gleichen Farbe hergestellt, weil sich diese durch die
stark verschiedene Dicke genügend voneinander unter-
scheiden.

Die Vorteile wirken sich schon beim Vorrichten der
Geschirre aus, indem es beim Stecken oder Einziehen der
Lamellen der entsprechenden Arbeitskraft auffällt, wenn
aus irgendeinem Grunde Lamellen mit verschiedenem Ge-
wicht vermischt wurden.

Ferner kann dadurch auch das Anschaffungsjahr und
somit die Lebensdauer in Zukunft mit Gewißheit festge-
halten werden, indem in gewissen Zeitabständen Lamellen
einer neuen Farbe angeschafft werden.

Besonders bei sehr feinen, heiklen Geweben kommt es
sehr darauf an, daß das Gewicht jeder einzelnen Lamelle
auf der ganzen Kettbreite genau gleich ist. Sind einzelne
Kettfäden stärker gespannt, entstehen die sogenannten
Spannfäden, welche in sehr vielen Fällen erst beim fertig
ausgerüsteten Gewebe zum Vorschein kommen und des-
halb besonders unangenehm sind.

Neben all diesen praktischen Vorteilen darf noch er-
wähnt werden, daß farbige Lamellen auch vom psycho-
logischen Standpunkt aus begrüßt werden, da farbige
Lamellen die neuzeitliche Tendenz: «Farben im Betrieb»
unterstützen. R. M.

Färberei-Ausrüstung
Der Spectromat als Farbmeßgerät

Von PRETEMA AG. Zürich

Erschienen im «Schweizer Archiv für angewandte "Wissenschaft und Technik», Jahrgang 26, Nr. 2, 1960

(Schluß)

4. Praktische Anwendungsbeispiele
Das in der Praxis wohl häufigste Farbproblem besteht

in der Nachahmung einer vorgegebenen Farbe. Dabei wer-
den verschiedene Farbkomponente in bestimmtem Maße
zusammengemischt und die resultierende Farbe mit der
Farbvorlage visuell verglichen. Die Schwierigkeit bei die-
sem Einstellen einer gewünschten Farbe liegt in der ge-
schickten Auswahl der Farbkomponenten und in der rieh-
tigen quantitativen Bestimmung der Mischung. Eine an-
nehmbare Uebereinstimmung zwischen der Farbvorlage
und der Reproduktion erreicht man in den meisten Fäl-
len erst in mehreren Schritten, wobei die Ersteinstellung
auf Grund eines visuellen Farbvergleichs schrittweise kor-
rigiert wird. Es ist einleuchtend, daß dieser Vorgang auch
bei hohem fachlichem Können sehr viel Zeit erfordert.
Außerdem ist zu beachten, daß diese subjektive Methode
zur Nachahmung einer vorgeschriebenen Farbe in der
Regel bedingt gleiche Farben schafft, sofern der Vor-

läge und der Reproduktion nicht die gleichen Farbkom-
ponenten zugrunde liegen. Damit stimmen die Farben nur
unter der Beleuchtung überein, bei der die Abmusterung
ausgeführt wurde, und auch unter dieser Voraussetzung
werden sie nicht für alle menschlichen Augen, die ja in
ihrer spektralen Empfindlichkeit Unterschiede aufweisen,
identisch sein. Es ist aus diesen Gründen verständlich,
daß man nach objektiven Farbbestimmungsmethoden
sucht, die die subjektiven Fehlerquellen ausschließen.
Dabei werden aber an die objektiven Farbmeßgeräte sehr
hohe Forderungen in bezug auf ihre Meßgenauigkeit ge-
stellt, da das farbgeschulte menschliche Auge eine Färb-
Unterschiedsempfindlichkeit besitzt, die auf meßtechni-
schem Wege nur schwer zu erreichen ist.

Wie schon im Abschnitt 1 erwähnt wurde, sind zwei
Farben unter allen Bedingungen gleich, wenn ihre Remis-
sionskurven vollkommen übereinstimmen. Steht ein Spek-
tralmeßgerät zur Verfügung, so wird man versuchen, die
damit ermittelte Remissionskurve der Farbvorlage wieder
nachzubilden. Dabei stellt sich als erste Aufgabe die rieh-
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